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Aufruf .
Zufolge des am 25 . Januar d . I . in Neuenbürg erstatteten Vortrags des Herrn

Eduard Elben ans Stuttgart hat sich ein

Bczirksvercin des „Evangelischen Bundes"
gcbildct , welcher dis jetzt gegen 90 Mitglieder zählt . Der Ausschuß desselben erlaubt
sich hienut an die evangelischen Bezirksangehörigen sich zu wenden und dieselben zu » ,
Beitritt aufzurufen , mit der Erklärung , daß der Bund in keiner Weise daraus ansgeht ,
unsere katholischen Mitbürger zu beunruhige » oder gar anzugreifcn , daß er vielmehr die
Aufgabe sich gestellt hat , dem Ansturm des Mtramoulanismus und JesnitiSmns ein
„ Halt " znznrnfen und die guten alten Rechte unserer evangelischen Kirche wahren zu
Helsen . Der Frieden unter den Konfessionen , dessen sich unser Württemberg früher er¬
freut hat , würde durch den geplanten Einzug der Mönchsorden in ' s Land nach unserer
bestimmten Ueberzengnng in bedrohlichster Weise gefährdet , die gemischten Ehen würden
bald ein Schauplatz steten Kampfes und das Drängen zum Uebcrlritt in die katholische
Kirche würde die - Losung des Tages . Sollen und dürfen wir nun , mit dieser Uebee -
zeugung im Herzen , unthälig znfehe » und schweigen , wenn von ultramontaner Seite alle
Anstrengungen gemacht werden , diesen Mönchsorden in allen deutschen Landen freien
Eingang zu verschaffen ? Müssen wir nickt vielmehr reden und zwar mit allem Nach¬
druck reden , so lange es noch Zeit ist ? Ja es thnt not , daß unser evangelisches Volk
keine Zweifel darüber aufkommen läßt , daß es gegen eine solche Bedrohung des Friedens
mit aller Entschiedenheit sich verwahrt und je größer die Zahl derjenige ist , welche
jetzt gegen die drohende Gefahr offenkundig Stellung nehmen , destomehr ist Aussicht vor¬
handen , daß uns schwere Kämpfe in Zukunft erspart bleiben .

Diese Gründe sind es , welche uns drängen , Euch evangelische Mitbürger in Stadt
und Land anszufordern , dem Bezirksverein des „ Evangelischen Bundes "

beizntreten .
Der Ausschuß des Bczirksvereins.

In Neuenbürg : Graf Uxkull , Stadlschultheiß Bub , Dekan Cranz ,
Oberamtspfleger Wcßinger , Verwalter Triühaas .

In Birken selb : Pfarrer Seegcr , Schultheiß Wagner .
In Calmbach : Pfarrer Wölfsle , Mittclschnllehrer Nan .
In G r ä f e n h a u s c n : Schultheiß Glanner .
In Herreualb : Stadtschultheiß rc . Beutler , Stadtpfarrcr Harter ,

Schullehrer Koiizelmann .
In Schwann : Schullehrer a . D . Mayer .
In Wildbad : Stadtpfarrcr Härle .

Anmeldungen zum Beitritt nehmen die Obigen entgegen , der jährliche Mitglieds¬
beitrag beträgt 1 der Kassier des Vereins ist Herr Pfarrer Seeg er in Birken¬
feld , über den Bezug der Korrespondenzblättcr sowie über alles Weitere geben die Mit¬
glieder des Ausschusses Auskunst .

empfiehlt G . Riexinger.

in großer Auswahl
Porzelan - L Holz -Pfeisen , Gesundheitspfelsen , Weichsel -Rohre ,

Pfeifen - und Cigarrenspitzen rc.
I . F. Gutbub.

W i l d b a d.
Einen

ordentlichen Jungen
' nimmt in die Lehre

Schneidermeister Fritz .

Das

Lesezimmer
Seitengebäude des Kgl . Bad - Hotel istwieder eröffnet.

Politische , sowie illustrierte Zeitungen sind
aufgelegt .

Zu gefl . Besuche ladet höflich ein
Max Ringe's Buchhandlung.

mit Filz - und Ledersohlen
IffzsoHLeN )

FilzschuhemitHolzsohlcn
empfiehlt billigst

H L » « SV « »

in vorzüglicher , reifer Ware empfiehlt
I . F . Gntbub.

Alle Sorten

Lktvv
empfiehlt Fr . Keim

a . Kurplatz .

Vor Itotort
im laufenden Jahr nach und nach 8 Dop -
pclwaggons beschlagenes

tannenes Bauholz
gegen baar ? AuskunN erteilt die Expedition
ds . Blattes .

Weeden angefcrtigt nach jeder Größe , zu den
billigsten Preisen ; ebenso sind solche auch
voe . ätig zu haben bei

Wilhelm Lchraft,
Schlosscrmeister.empfiehlt I . F. Gutbub,
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im Oa3tiiAU8 2 . „I^üiilsn Brunnen ".

Die verehrl . Ehren - und Passiven Mitglieder des Vereins mit ihren
Familienangehörigen werden hiezu frenndlichst cingeladen .

Nichtmilglieder haben keinen Zutritt , Fremde können eingeführt werden .
Anfang präzis abends 8 Uhr. "KM

Von der Briefniarken-Handlung
Gcrr-L Icrcobs ^ Goslar <a. Harz.)

(Gegründet 1862 )
habe ich ein CommissionSlager übernommen, und empfehlen

Große Auswahl in garantiert echten Postwertzeichen
Deutscher Staaten

und

krvi » «K« » LÄnÄ« >
Max Ringe , Buchhandlung in Wil dbad .

Mein Lager in Wollgarn ist für die Wintersaison anfs Beste sor¬
tiert, worunter verschiedene nene Dessins ; auch bringe ich eine Partie

Reifwolle "WU zu billigem Preise in Ausverkau f .
86 - - .

Geschäfts - GmpfeHLung.
Einem geehrten hiesigen , wie auswärtigen Publikum mache hiemit

die ergebene Anzeige, baß ich hier eine
Maschinenstrickerei —

errichtet habe und empfehle mich in allen in dieses Fach einschlagendc »
Arbeiten . Zugleich empfehle ich alle Sorten : gestrickter Socken ,
Strümpfe , Unterröcke , Unterlcible , Hosen, für alt und jung , Kinderkleider,
Kinderkittel, Herrenjacken und Wollgarn .

Arbeiten in allen
Wollt- und Wuurnwolluutikeln

werden angenommen und schnell, pünktlich und zn den billigsten Preisen
bestens besorgt . Achtungsvoll

Rosine Krauß , Witwe,
im Straubenberg.

mpstehlt billig
6r . ^Tr'

6Mr -r« 6- '.

Feinstes Salatöl ,
Lampenöl,

Leinöl ,
Terpentinöl ,

Fischthran.
bei K. Aberle , son .

Eine große Auswahl rein wollene dop¬
pelbreite^ Kleiderstoffe ^
in allen Farben sind cingetroffen und em¬
pfehle solche überhaupt für Konfirmanden
und Dienstboten von 1 35 an bis
zn 2 und auch noch bessere, sowie auch
schwarzen reinwollenen

Kcrchemiree
von 1 80 --s an

Halbslanell
in allen Farbe» von 50 an . Das
neueste in

S ch urzz eug
sowie auch in Katnn zn Kleider und noch
versebicdene andere Artikel halte bestens em¬
pfohlen

Frau Fritz Bolz, Kleidermacherin
im wilden Mann.

Um allem Irrtum vorznbcngcn empfehle
ich mich im Klcidermachen und Weißnähen
wie seither auch wenn sie nicht bei mir ge¬
kauft werden . Diejenigen Kleider , welche bei
mir gekauft werden , ist niemand gezwungen ,
auch bei mir machen zu lassen . Auch wird
auf Wunsch alles unentgeltlich zngcschnilten .

Die Obige .

Pas rüßmlichst bekannte

»AtMktf-HgM
HarryUnna in Altona b . Hamburg
versendet Zollfrei gegen Nachnahme
(nicht unter 10 Pfd .) gute neue
Bettfedern für 60 ^ das Pfd .

- WE
vorzüglich gute Sorte 1.2s
prima Halbdaunen nur 1.60
prima Ganzdanuen nur 2 .50
Verpackung zum Kostcnprcis — Bei
Abnahme von 50 Pfd . 50,0 Rabatt.
20) 6 — Umtausch bereitwilligst . —

Prima fedcrdichter Inlettstoss
doppeltbrcit zu einem großen Bett ,
(Decke , Unterbett , Kissen u . Pfühl),

zusammenfür nur 11 ^ 'LR

RWÄL sLA. MÄSeA. M ÄL ÄL ÄL Äs

« V6s
§sb>. lüttst

VermZIilte .
MiiavLL . 2S. I'svr. 1S6S .

Weue Kvünker :n
in schöner reiner Frucht empfehle bestens

Varl Eberls seu .



Las neue Wehrgeseiz.
( Schluß .)

Offiziere , Sanitäts - Offiziere n . obere Miltärbeamte , welche
» ach erfüllter Dienstpflicht , ohne Invalide zn sein , verabschiedet ,
» nnmehr aber zum Wiedereintritt in die Landwehr zweiten Auf¬
gebots veipfl .chiel sino , melden sich gleichfalls innerhalb der Frist
von 4 Wochen bei den Landwehr - Bczirkö -Kommandos nnd werocn
von diese » in die Ranglisten ausgenommen ; fiie beantragen dann
deren Wiederanstellnng Allerhöchsten OrtS , welche mit Belastung
des allen Patents ohne Abrechnung der Zeit zwischen der Ver¬
abschiedung und der Wudcranstellnng erfolgen wird . Die Offi¬
ziere der Landwehr zweiten Aufgebots sind Mitglieder des Olsi -
ziercorps ihres Landwehr - Bataillons - Bezirks nnd auch deren Ehren -
gnrichten unterworfen .

Offiziere , welche dem zweiten Aufgebot der Landwehr ange -
hören , haben nach erfüllter Dienstpflicht ihre Verabschiedung be¬
hufs Uebeführung zum Landsturm nachzusuchcn , falls sie nicht
freiwillig im Beurlaubtenverhätniö verbleiben wolle » . Für Er¬
werbung deS Ansvpuchs auf die Landwehrdienstauszeichnung I . Kl .
wird die Dienstzeit in der Landwehr zweiten Aufgebots nicht au -
gercchnet .

Die bisherige Einteilung der Landwehrbehörden in Regimen¬
ter und Bataillone kommt für den Friede » in Fortfall , an Stelle
der bisherigen Bezeichnung tritt die kurze Bezeichnung „ Bezirks -
kommando lD ID " Der Kommandeur führt den Tittel „ Kom¬
mandeur deS Landwehrbataillonbezirks N . N .

" Die Landwehrbe -
zirkseinteilung im Deutschen Reich und speziell im 13 . Armeccorps
hat sich sonst weiter nicht geändert . Offiziere und Stammmann¬
schaften der Bezirkskommandos und Offiziere der Landwehr -
Infanterie werden statt der bisherigen Regimenlönummer fortan
die Nummer ihrer Jnfanteriebrigade tragen .

Noch sei erwähnt , daß die bisherigen Ersatzreservisten I . Kl . ,
w lche jetzt zu de » Mannschaften des Beurlaubtenstandes gehören ,
in nächster Zeit neue Militärpapiere erhalle » w - rden ; auch werden
die Militärpapiere der Mannschaften des Benrlauktenstandas nach
und nach eingezogen werden , um denselben die neu verfaßte » und
für die Betreffenden höchst wichtigen „ Bestimmungen für die
Mannschaften des Beurlaubtenstandes "

vorzuheften .

Rundschau .
Stuttgart . Nach znv <u' lässigc » Nachrichten aus Florenz

dürste die Genesung S . M , des Königs in solch günstiger Weife
fortschreiten , daß derselbe binnen der nächsten Tage daS Bett ver¬
lasse » dürfen .

Aus Stuttgart : Die Beerdigung Moritz Mohl ' s hat
statigefunden . In dem große » Trauerkondukt befanden sich zahl¬
reiche Abgeordnete , sowie der Minist - >Präsident Mittnacht . Die
Trauerrede hielt der Stiftsprediger Burk Er schilderte das Le¬
ben nnd Wirken des Verstorbenen . Loorbee , kränze legten nieder
der Präsident Hohl namens der Kammer , Deputationen der Berg¬
werke zu Wasseralfingen , von Stadt und Amt Aalen , dem Forst¬
verein u . a .

Stuttgart . Die Hermann Schönlein ' sche Verlagsbuchhand¬
lung und Buchdruckerei wird am 1 . Mai käuflich in den Besitz
der Gebrüder Kröner übergehen .

Fellbach, 22 . Febr . Im Kreise ihrer Angehörigen , 3 Kin¬
der und 13 Enkel , feierte der Weiugärtner Gottlob Ost und feine
Ehefrau , geh . Seibold , die goldene Hochzeit . Der Ehemann ist
81 Jahre alt , dabei noch rüstig und arbeitsfähig ; die Ehefrau
zählt 77 Jahre und kann ebenfalls noch allen Geschäften noch-
gehen . Möge dem Jubelpaar noch ein ungetrüdter Lebensabend
beschicken sein !

Lorch , 22 . Febr . Heute wurde ein ganz gefährlicher Stro¬
mer auf hiesiger Markung verhaftet . Derselbe stahl in Gmünd
goldene Ketten , Ringe und andere Schmncksachen im Wert von
2000 ^ Einen Teil der gestohlene » Gegenstände vergrub er
im Schießthal bei Gmünd , mit dem anderen Teil begab er sich
auf die Flucht . In einer einsam stehenden Wirtschaft in der
Nähe von hier wollte er einige gestohlene Wertsachen veräußern ,
wurde aber von dem ihn verfolgenden Landjäger eingeholt und
verhaftet . Dabei wiedersetztc er sich so gewaltig , daß es nur mit
Hilfe anderer möglich war , ihn zn fesseln und an die Behörde
einznliefern .

Geislingen , 21 . Februar . Gestern gelangte laut Ob . Anz.
beimt zweiten Verkauf das Bad Ditzenbach in Besitz eines Neu -

Ulkmr Herrn um den Preis von 45,000 nachdem beim ersten

Verkauf nur 30,000 geboten worden find . Der neue Be¬
sitzer gedenkt bas Anwesen wie unter den früheren Besitzern um -
zutrciben .

Ulm , 22 . Febr Ein Schuster aus Grafertsbofen , dem von
einem Laudwiri ein Pferd auf kurze Z it anverlraut war , ver¬
knuste die Mähre um 31 „ /,( während der Abwesenheit des Be¬
sitzers und ging mit dem Erlös von dannen . Als er heute abend
nach längerem Suchen in einer Wirtschaft in Neu - Ulm festge¬
nommen wurde , hatte er einen nicht unansehnlichen Teil des Geldes
bereits verbraucht . — Einem Landwirt ans dem Oberland , der
den Pferdemarkt ebenfalls besuchte , wurden in vergangener Nacht
aus dem Zimmer des Gasthauses , in dem er übernachtete , 120
-/A in Gold gestohlen . Das Geld wurde bei einem Mitinhaber
des Zimmers , einem Handelsmannc ans Buttenhausen , gefunden ,
der sich nunmehr in Untersuchungshaft befindet . — Der Kauf¬
mann Max W . aus Neu - Ulm , welcher vorgestern früh 2 Revol¬
verschüsse auf sich abgab , ist gestern nacht ' /sll Uhr seinen Ver¬
letzungen erlegen .

Bei Tübingen wurde in der Nähe des Exerzierplatzes ein
ca . 20 Jahre altes Frauenzimmer aus Korb bei Waiblingen tot
aus dem Neckar gezogen . Dasselbe hielt sich einige Zeit im
Klinikum aus und gab bei der Entlassung den Entschluß , sich
sebst zu ermorden , kund .

Freiburg , 23 . Febr . Prinz Ludwig von Baden ist heute
früh 6 Uhr gestorben . ( Prinz Ludwig Wilhelm Karl Friedrich
Berthold , der zweite Sohn des Großherzogs , ist am 12 . Juni
1865 geboren , stand also im 23 . Lebensjahr .)

— Der seit dem 24 . Deznnb r v . I . vermißte Schauspieler
Adolf Klein aus Ungarn , welcher zuletzt auf der Durchreise nach
Berlin sich in Frankfurt a . M - aufgehalten hat , ist am 16 . d .
M . im Main bei Kelsterbach als Leiche geländet worden .

8 Kriegsversichermig . Wie man hört , beabsichtigt die
Direktion der Lebensversicherung n Ersparnisbank in Stuttgart
nach weiteren Prüfungen der Kriegsversicherungsfrage für ihre
KeiegSdicnsipflichtigkN Versicherten das Risiko deS Kriegs ohne
jede Gegenleistung zu übenehmen . — Diese Absicht ist mit voller
Anerkennung zu begrüßen . — Humanität ist solche gegenüber der
großen Ausdehnung der Wehrpflicht unbedingt zu billigen und
finanziell ist sie gerechtfertigt , weil die jährlichen Ersparnisse an
Mindersterblichkeit ( im Jahre 1886 betrug solche z . B . über 1
Million ) vorzugsweise aus den Versicherungen der jüngeren Alters¬
klassen , die im Kriegsfall in Betracht kommen , entspringen . Es
ist daher ein Akt der Gerechtigkeit , daß im Kriegsfall diese Er -
sparniß zunächst zur Verlnstdecknng herangezogen , bezw . den Kriegs -
dicnstpflicktigen nicht zugemutct wird , für die im Interesse der
Allgemeinheit zu übernehmenden Gefahren noch besonders besteuert
zu werden — Eine Gefahr für die Bank ist in der Ausführung
duser Absicht nicht zu erblicken . — Nach den Erfahrungen ans
dem Kriege 1870/71 urd in Berücksichtigung des derzeitigen Ver -
sicherungstandcs der Bank ist im ungünstigen Falle ein Verlust
von ca . 1 Million Mark zu befürchten , wollte man aber den
Verlust sogar verdoppeln , bezw . auf 2 Millionen setzen, so bliebe
nach den derzeitig zu erwartenden Ueberschüssen , welche sich übri¬
gens infolge der fortlaufenden Ausdehnung der Bank alljährlich
wesentlich steigern , immer noch eine bedeutende Summe übrig .
Pro 1887 wird voraussichtlich der Uebersuß ca . 3 Millionen
erreichen . Außerdem aber besitzt die Bank für solche Zwecke auch
noch eine Extra Reserve von derzeit über 1 Million , welche im
Hinblick auf mögliche Kriegsgefahr alljährlich weiter erhöht werden
soll . Die derzeitig vorhandene Dividenden - Reserve ( pro 1887
ca 11 bis 12 Millionen ) wird im Kriegsfall voraussichtlich nie¬
mals berührt werden und die Dividende infolge der statuarisch
vorgeschriebcnen 4jährigen DnrchschnittSberechnnng auch nicht er¬
heblich und jedenfalls nur vorübergehend vermindert werden .
Hie,lach ist die Bank in der glücklichen Lage , die beabsichtigte , in
jeder Hinsicht gerechte und zugleich patriotische Handlung ohne
jede Gefährdung durchführen zu können ; ihren kriegsdienstpflicht¬
igen Familienvätern gegenüber , die daS neue Wehrgesetz bis zu
ihrem 45sten Lebensjahr in den Dienst des Vaterlandes stellt ,wird die Lebensversicherung durch diese zeitgemäße Maßregel ihre
Bestimmung erst recht erfüllen und eS ist nicht zn bezweifeln ,
daß dieser Schritt zur weiteren Förderung der Lebensversicherungs -
Sache wesentlich beitragen wird . — An der Zustimmung des Ver -
waltnngsrates und der Generalversammlung zu diesem Plane
kann voraussichtlich nicht gczweifelt werden .



Dem Kaiser kam die Kunde ,

Durch raschen Botcnlauf :

„ ES heilt des Sohnes Wunde ,

Und Hoffnung leuchut auf . "

Da dringt zu feinen Ohren ,

DcS Unglücksraben Sang :

„ Auf immer ist verloren ,

Der Stimme Heller Klang . "

A
ß
H
K
A

Der Kaiser spricht ergebenst

„ Du Herr bist über mir ;

Laß mir den Sohn am Leben ,
Des Thrones künft '

gc Zier .

Und bleibt der Fritz auch heiser ,
Drum wantt das Reich noch nicht ,
Mau hört den drntschen .,Kaiser,
Auch wenn er leise spricht. "

Gedicht von Rudolph Baumbach .

WnLev dev Krnfenkwne .
Roman von H . von Ziegler .

(Nachdruck verboten .)
13 .

Er ergriff die Hand seiner Verlobten , welche es ruhig ge¬
schehen ließ — doch es seinen ihr , als lege sich eine Bergeslast
aus ihre stolze Seele . Weshalb halte sie zum zweiten Male zu
einer Heirat ohne Liebe „ ja " gesagt .

Vor dem Schlosse standen die festlich geschmückten Dorfbe¬
wohner nebst der Dienerschaft und alle schauten erstaunt auf das

Paar , welches soeben mit einander in den Kreis trat .
Auch Professor Schönau war anwesend , er lehnte seitwärts

an einem Baume , um den Empfang gleichfalls anzusehen , denn
er hatte wiederum für die Sommerzeit Quartier in Sintorf ge¬
mietet .

Tief in Gedanken verloren starrte der Professor vor sich hin .
Er sah abermals jene blauen Augen vor sich auftanche » , die ihn
damals in der Kirche bezaubert ; er wußte , daß er vor ihnen
hätte fliehen müssen bis ans Ende der Welt .

Und Graf Posau war ihr Gemahl ? Jene Worte , die der

Graf im Wutanfall des auSbrechenden Wahnsinns gerufen , klan¬

gen roch in SchönanS Herzen und wurden zum weithin leuchten¬
den Kainszeichen auf des Grafen Antlitz — doch er war der
Gatte jenes schönen und unglückliche » WeibcS ! — —

„ Sie kommen, " rief der Schullehrer , „ wer wird denn aber
die Blumen überreichen ? "

„ Die Nothofsbäuerin, " erwiderte eine Stimme , „ sie hat den

größten Hof und ist die reichste im Dorfe .
"

„ Nun denn , Frau Anna , nehmt rasch , hier sind die Gen -

zianen, " drängte der Lehrer , „ und dein Ueberreichen müßt Jlr
sagen : „ Ihre Gnaden — "

„ Schon gut , Herr Lehrer . Wert »' schon wissen , wie ich spre¬
chen soll , Eure Belehrung ist überflüssig . "

„ No , das muß ich sagen , grob könnt Ihr sein , Frau , und

führt Euren Namen nicht mit Unrecht, " sagte der Lehrer verblüfft ,
den » seine Autorität hatte noch Niemans im Dorie anzugreifcn !

gewagt .
In dein Auch Nbi ' ck g ick ah t was h . sondertaxeS . Pro¬

fessor Schönau sah mchtulligeno zu der g . münden Bäuerin hin¬
über und diese wandte sich , rot und verlegen , zn dem Lehrer .

„ Nehmt 's nickt übel , Herr Lehrer , rch bin nur zu einfältig ,
UM Eure schönen Worte zn sprechen, " bat die wilce Anna sehr
freundlich . "

Jetzt wurde der Lehrer verlegen und sah s hr verblüfft ans
bei der eigentümlichen Abbitte ; aber die anderen Bauern ftuß u
sich verstohlen an , weil fie noch nie erlebt Hallen , daß die witde
Anna so freundlich sprach . Sie konnten jene » Blick des fremden
Herrn nicht gesehen haben .

Immer lauter und jubelnder erklangen jetzt die Hochrufe der
Versammlung ; von der Straße her brauste ein leichter Landauer
heran , gezogen von feurigen Isabellen , obenauf saßen Kutscher
und Diener in der Posau

'
jche » Livree und aus dem Innern deS

Wagens wehte ein Heller Dameuschleier .
Der Graf schien sehr befriedigt und meinte , zu seiner Ge¬

mahlin gewendet :

„ Morgen sollen die Leute ein Fest heben , Eva , dos ist guter ,
alter Brauch in . Sintorf ! " Die junge Frau nickte beklommen ;

es war ihr sehr ernst zn Mute bei dem Einzug . Die Zukunft
erschien ihr recht trübe » nb nur mir vollster Selbstbeherrschung
hielt sie den Mut ansrecht ; daun schlug ste den Schleier zurück ,
nahm den Arm ihres Gemahls und stieg neben ihm die Freitreppe
zum Schlosse hinan .

Ei » Murmeln der Bewunderung ging durch die Leute . So

schön und mädchenhaft lieblich hatten sie sich die neue Herrin kaum

gedacht und im Sturme nahm sie aller Herzen für sich ein .
Dann trat die wilde Anna zu den Herrschaften und über¬

gab den Blumenstrauß nur einigen schlichten Worten , wofür ihr
die junge Gräfin die Hand reichte und so sreuudlich danlte , daß
die Bäuerin ganz verwundert aufsah .

„ Da ist ja auch Professor Schönau, " rief jetzt der Graf er¬
freut , „ willkommen in Sintorf ; das freut mich wirklich , daß Sie

schon hier sind . „ Liebe Eva , erlaube , Dir Herrn Professor
Schöna » vorzustelle » — meine Gemahlin . "

Der Gelehrte verneigte sich tief , doch drüben sah ein schar¬
fes Fraucnauge wie er plötzlich erbleichte und die Lippen fest aus¬
einander preßte . Frau Anna war die scharfe Späherin . Ihr
Blut drängle jäh zum Herzen , ein unerklärliches Angstgefühl
pochte in den Schläfen uno preßte ihr die Kehle zusammen , denn
Professor Schönau und die Gräfin grüßten sich mit einem ein¬

zigen laugen Blicke .
Graf Posau dankte nun den Leuten in einigen Worten für

den herzlichen Empfang , sprach die Hoffnung aus , daß man auch
ferner freundlich zusainmenhalten wolle und lud das ganze Dorf
für den nächste » Tag zu einem frohen Feste ein , worauf nicht
cnoendwollender Juoetruf die Herrschaften überschüttete , bis fie
endlich im Innern des Schlosses verschwände » .

„ Ach, mein verehrter Herr Prosessvr, " hatte sich inzwischen
der Graf an Schönau gewandt , „ Sie müssen unser erster Gast
in Sintorf sein , nicht wahr , Eva ? Wir bitten in einer halten
Stunde um das Vergnügen . "

— Eva schritt am Arme ihres Gatten nun durch die

Reihen der Gemächer , bis fie endlich in dem für sie selbst bestimn -
ten Boudoir anlangten , w lchcs mit dem größten LuxuS ausgc -

stattet war .
Von den Wänden fchimmerte blaßblaner Atlas hernieder ,

überall waren Erystalttue . wr angeerachl , Spiegel in gleichen Rah¬
men u . w eu . in o . n Fae, . cu d . s Reg , » Vogens schinnneruder Kron¬
leuchter sünuück . c » beit sec .lhaltlU Raum , in welchem die neue Her¬
rin sprachtos vor Staunen flille stand .

„ Egon,
" stammelte sie last scheu und griff dankbar nach der

Hand des Galten , „ ich sah noch niemats etwas so Schönes >n
meinem Leben . "

„ Es ist für Dich , Eva , , ür Dich ganz allein, " ries er , zärt¬
lich ste au stch ziehend , „ Du bist die Herrin hier , aber Du sollst
mich lieben , wie ich Dich liebe . "

Seine heißen , zuckenden Lippen preßte » sich auf die ihrige »
und wieder übertam sie jene seltsame Angst , welche das Vögel¬
chen vor der Schlange empfindet ; regungslos lag sie in seinen
Armen und nur ein schwaches Lächeln amworlete seinen Lieb¬
kosungen .

Endlich blieb Eva allein zurück , bitterlich schluchzend glitt
sie in einen der blaue » Fauteuils ; sie fühlte daß sie den Grafen
fürchte seit jenem Ausbruch seiner Krankheit , als er sie wütend
von sich gischleuderi . Aber dennoch mußte sie an seiner Seite
ausharren , still und geduldig in Glück und Leid , wie sie damals
am Altäre , geschworen . . . „ ( Fortsetzung folgt .)

üteoakrion, Druck und Bertag von Bernhard Hofmann m Aütdba».
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